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Die byzantinischen Belege ÖlGKOTNOTNDIOV

VonNn rich FaDD, Oonn

Lexikographie und Realıenkunde sSınd CNg mıteinander verknüpfte Bereiche, s1e
besonders dann, WEeNN eın Forschungsdefizit vorliegt‘, möglıchst in stimmung aufeıin-
ander betrieben werden sollten, WIe das peC In seinem Aufsatz über dıe Altarbe-
eckungen gelan hat? In diıesem Sinne ist auch der vorliegende kleine Beıtrag abgefaßt.'enden WIT uns zunächst der sprachlich-lexikalischen Seıte Z ist ÖlGKOTOTNDIOV
als eiıne kopulatıve Bıldung (Dvandva-Kompositum) betrachten, WI1Ie Ss1e be1 Substantıi-
Vn 1Im Altgriechischen mıt Sıcherheit 11UT Urc VOXONUEDOV »JTag und Nacht«
ist?, während aus byzantinischer eıt weıtere Beispiele In dıchterer Zahl ab dem 9. JIh
bekannt sınd“* Ansonsten ist In sprachlicher Hınsıcht nıcht viel sagen”. miıtunter
dıe verkürzte Form auf - [ egegnet, ist nıcht weıter überraschend: est Boil Z2N22 (a

ul Therist 14 ,21 (a (1910) 40,7 Laur 111 14 7,7 (a 137/5);
als lale Besonderheit er NUT als Versehen’) vermerken ist dıe Schreibung Öl-
OXOTOTNDIV Xer (ca 127/0—4) Eher auffallend ist dıe Sar nıcht seltene und
auch heute gebräuchliche eDenIorm ÖlLGKOT.ÖTNDO(V). Slıe Läßt sıch zuerst 1050 ın
Unteritalien belegen (Guill Brebh Z 483), dann 1073 in einer Patmosurkunde (MM VI

und danach erst wılıeder ab dem 15 in einem Klagegedicht auf Konstantinopel.
AYIC ÖLlLGKOTÖTNDA; vgl Kriaras) Zu dem chwund des lota (-10V -OV) läßt sıch

etwa CwWO10V OV vergleichen®.
Hınsıichtlic der Bedeutung Von ÖIlGKOTOTNDIOV ollten WIT Z,Wi keinerlei Schwierig-keıten aben, das Wort immer mıt »Abendmahlskelch und Teller« übersetzen, doch

Zur byzantinischen ealıenkunde (bes. Alltagsleben) verfügen WIT immerhin ber das umfangreiche Werk
von Koukoules, BvCavtıvOv Bioc Kal NOAITIOUÖOG, Bde, en 1948—55 Was dıe Perspektiven der Lex1-
Kographie betrifft, verwelse ich auf TappD (unter Mitarbeit von W. Hörandner Diethart), Specımeneines Handlexikons ZUT mittelbyzantinischen Lıteratur, Jahrbuch Öster T Byz. (1985) 149 —170

peck, Die EvövrTN. Liıterarısche Quellen ZUT Bekleidung des Itars In der byzantinischenT Jahrb.Ost. Byz. Ges. (1966) ST
Vgl Schwyzer, Griechische Grammatık L, München 1959, - 457
Psaltes 3473 B für das /.JInh lassen sıch VUVAIKOTEKVA »Frauen und nder« aus den Miracula emetr11

Lemerle, Parıs 1979), 5. 230,16 und TAPKOWLXN »Leıb und NSele« NAS: SIn Sermones, Uthemann
L  9 I nführen

Den aus inhaltlıchen Gründen 1m folgenden angeführten Stellen sınd der Vollständigkeit er och fol-
gende Ziıtate Von ÖIGKOTOTNDIOV hinzuzufügen: S yk 54.32: Iheophanes Continuatus (ed. Bekker, Bonn
IJohannes Skylitzes Ihurn, Berlın 1973), 14 ;54; La Vıe de Cyrille le Phileote (ed Sar-

gologos, Brüssel 1964), 53,4; oll. rott. 31 39; lest Boil 12 Iyp “AKUr 402; Wel weıteren Stellen
Qus der Paraphrase des Niketas Choniates vgl Du Cange und Ylaras.

Psaltes, S A37T
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stellt Ian überrascht fest dalß modernen Urkundenedition’ der ermMınus 1UT

mMI1 »Abendmahl(s)kelch« wledergegeben 1ST nla für diese Beschränkung der Interpre-
auf den Gegenstand scheınen ohl dıe Wörterbücher SCWESCH SCIMN wäh-

rend Du ange (p 09) schreıbt »Interdum PTO Calıce (iraeCc1« übersetzt
Sophocles überhaupt 1U mıiıt COI CUD, chalıce« hnlıch das 5IIDWIAC« AEeCı-
KOV HC NEAC EAANVIKNC VAWOONC (Athen »ÖILGKOTNOTNDOV (TO) K ÖlCKO-
’ en DEIAC aC Dalß diıese Wiıedergabe jedoch
UNSCHAU 1St und vielmehr »Abendmahlskelc und DZw m1 Teller« gemeınt SCIMHN
muß® rhellt deutlıchsten AdUsSs dem ext der zugle1ic den altesten eleg für
Komposiıtum biletet und 7, Wal insbesondere dadurch daß fallweıise qauftf dıe beıden egen-
stände ÜTC dıe Verwendung des Plurals hingewiesen wIrd. Da diese Passage dUus der

Syk (Kap 42) überhaupt VOon em kulturgeschıichtlıchem Interesse ISL, SCI SIC deut-
scher Übersetzung (mıt inzufügung der für Uullls relevanten griechıschen ©  en|
stellt Die andlung spielt Ende des Kleinasıen:

» Da sıch 1Un dıe heilıge und ehrwürdige Stätte des Osters ure dıe na| Gottes
noch mehr vergrößerte aber keine eılıgen efaäße (KEIUNALG) aus Sılber ZUT erfügung
standen (man verwendete 1C solche IN Marmor) chıckte der überaus heilıge
Theodor SC1INCI TZ|  on dıe Kalserstadt Konstantiınopel amıt Teller und eiCc|
(ÖlOKOTOTNPIOV) für den Dıenst der IcC1INeN Mysterıen kaufe Dieser TAC| auf kaufte
Von Sılberhändler CIMn IeE1NECS und wohlgefertigtes Werk SOWEeIL 65 dıe ng des
ılbers und dıe Arbeıiıt des Künstlers betraf und brachte 65 10S Kloster Da Nun folgen-
den Tag C1INe Zusamme:  nft bevorstand brachte der TZ|  on Teller und eiC)| (TO
Ö1lGKOTOTNDIOV) dıe Sakrıste1 und enthüllte beiıdes (QUTO), 6S dem eılıgen ZC1-

SCH und darauf (ELIC QUTO) dıe Opfergabe egen och als diıeser das (T erDbDlıckte
erkannte GT mi1t SC1INCII prophetischen Auge bısherige Verwendung verwertlich
SCWCSCH Wäal und verurteilte 6S als nutzlos und befleckt Jener aber achtete nıcht auf das
Verborgene sondern 190088 auf das Außere WICS hın auf dıe tadellos und schön gefertigte
Arbeıt auf dıe UrCc NITIache Punzıerung bestätigte Echtheıit der beıden egen-
staände (QUT@OV), und glaubte damıt den eılıgen überzeugen Der jedoch sprach

Ich we1ß auch ich we1ß INeE1N Sohn das sıchtbare odell ausgezeichnet und
dıe ng des ılbers aufgrund der aufgeprägten Punzen offensıichtlich 1st aber CIM
derer rTund befleckt 65 (TOVUTO), ich glaube nämlıch 6S dUus anderem gefertigt
wurde das schmutzıgen Verwendungszweck dıente och falls du zweiıfelst
sprich den Vers auftf WIT beten und dich überzeugen Als dieser den Vers der
Anrufung sprach beugte der Heılıge das aup und betete och nachdem ST ıihn vollen-
det hatte wurden Teller und eic WIC WC) Sılber aus$s dem euer des ens schwarz
hervorkommt Daraufhın DPI1CSCH dıe er dıe das sahen Gott der Urc SCINCHN

PRK vgl uch den VOIN Cupane azu erstellten eX verborum Merkwürdigerweise
führt Psaltes (S 348) ÖIlGKOTOTNDIOV unter den determinatıven Omposıta (dabe!1 wırd der zweıte Begriff UTC|
den ersten näher estimm! d! »JTellerkelch« der allenfalls „Kelch für den (zu dem) Teller«?

Dem entspricht {wa auch dıe Formulierung TO DETIOV ÖIGCKOV MUMETO TOU ‚D (Michael Psellos
Oratorıia IMNOTAa ed Littlewood Leı1ipzig 1985
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eC das Unbekannte offenkundig macht Als NUunNn der Erzdiakon dıe Gegenstände(QUTCA) und einschloß, da erschıienen S$1e wlieder als reines Sılber. Er Z1ng nach Kon-
stantınopel und gab S1e (AUTA) dem Sılberhändler zurück, indem CT den tund mıt-
teılte.

Der er  ndigt sıch be1l seinem Lagerverwalter und dem Sılbersc  ed, seinem Teıilha-
ber, und fand heraus, S1e AQUus dem Eımer? einer Dırne hergestellt Und GT be-
kannte dem TZ|  on dıe begangene Verfehlung, bat tıngend, der Verzeihung für das
Geschehen gewürdıgt werden, und wunderte sıch zugleic! über das Vorherwissen des
eılıgen Mannes. Er gab dafür andere sehr schöne, reine efäße (OKEUN), die jener

und dem heiligsten Dıener Christi brachte; darauf rzählte und den rüdern,
Was 658 mıt den trüheren Gefäßen (OGKEDOV) auf sıch gehabt hatte, und s$1e priesen Gott.«

ach der Klarstellung des Jedenfalls 1im Miıttelalter gleichbleibenden Wortgebrauchs
von ÖIlGKOTOTNDIOV wollen WIT uns den realıenkundlichen Aussagen der Quellen wWen-
den und zunächst es  en, welche Materialien genannt werden ”:

Von ÖIlGKOTOTNDIO aQus 3001 old ist die Rede be1 Crip. Or 99,10 (Ö1lGKOTNOTNDIOA
NAVTA ÖAOYXYDUOAa) SOWIEe In Iheognosti Thesaurus (ed Munitiz 1979) (EK
0ap0o5 XDUVOLOU ı
weılitaus häufigsten Teffen WITr solche aus Sılber mıt Vergoldung, und Z WaT In uel-
len des H. Dies lautet dann in der ege. ÖlLGKOTOTNDIOV ApPYvLDODV (DZWw.
ApYy  )V) Ö1lAXDUOOV Dıiat Attal 1209 1773 _.:: Iyp ur 1690; Pantel 13
45; Laur 59,73; Iyp Kechar 155,86 {f.; (1910) (3 Jh.) he1ißt APYLPOV
NEPDIXPVOWUEVOV. Syropulos, der Hiıstoriker des Unijonskonzils von Ferrara (Flo-
renz), pricht einmal Von einem ApyvpodIAdXDLOOV?.
reines Sılber wurde OITeNSIC:  ich auch recht häufig gebraucht, und Z£,WaT ın Konstanti-
nope. Syk;, PRK 42,10 4000(0) auf 1Izılıen Mes App II 50 aQus dem
z In Südıtalien Kap ö2), Ww1e auf dem thos Laur 111 14 7, #£: aus
dem- 1375); vgl ferner Iyp ur 1693 und Regel, Analecta Byzantıno-Russica,
Petersburg 91—8, 42 ‚16.
daneben wurde auch Kupfer verwendet, WIe Oolgende Belege zeıgen: ÖlGKOTÖTNDOV
XAAKÖOV DZw. XAAKODV ul Breb 271 483 (Südıtalıen, SOWIEe VI
(Patmos-Archiv, 1073) 188 (aus dem =

Der Edıtor Festugiere (Bd I1 40) übersetzt GITAG (aus lat »sıtula«) recht wirkungsvoll mıt »pot de chambre«,doch bedeutet das Wort ach USWels der griech. und lat Wörterbücher NIC| »Nachttopf«, sondern 1UT»Eimer«. Zu den DyZz Bezeichnungen für »Nachttopf« IUIC 1 vgl Koukoules (wıe Anm 2 S. 76.Eıne erschöpfende sachliıche Behandlung kann Jer freilich insofern cht erfolgen, als die Sammlung der
paraten Erwähnung vVvon ÖIGKOC und TMOTNPIOV ußerhalb der für das lexikographische Tojekt gestec: Gren-
ZCN lıegen muß. Der kunsthistorische efun! erg1bt, folgende Materialien mehr der weniger in Gebrauch
wWairlen Gold, Sılber (vergoldet), Kupfer, Bronze, Bleı, Zınn, Glas, Halbedelstein, Elfenbein, Steıin, Holz, Jon;
Lat I{ (1910) 1595—1651
vgl z.B. V. Elbern Mumm , Geräte, Liturgische, (1983) 5. 396—404; Dicet. dArcheol. Chr:  et. el de

Xer ppen| EK XPUOODU AyıO ÖlGKOTOTND einer ın das S 024 datierten Fälschung.Zu diıesem Kompositum, das sıch seı1ıt beleg läßt, vgl GE Kriaras): Inv Patm 2122 elc; {{I66—9; Syr 165 Ia
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dreimal findet sıch UuUlNscIenN Jexten dıe Erwähnung VOIN INn und / Wal zweımal mıiıt
dem altgriechısch klassıschen USATruC für Inn (ÖlOKOTNOTNDIA QÜDYUDOV
Kl ETEDOV KOOOTTEDIVOV Mes App II 51038 Sizılıen 189 1C [1910]
40) das drıtte Mal ingegen ungewöhnlıch als Ö1LOXOTOTNDIV OTI  [0) Xer

10 12 12021 Athos) Dazu vergleiche INan einerseıts lat >  um (stan-
num)« das zunächst Ce1INe ischung aus Sılber und Ble1 bezeichnete und das ektiv
»STagnNeCusS (stanneus)« anscheinend erst Mıttelalter rhielt CS dıe Bedeutung »Ziınn«
vgl Du ange OSS ad SCr1pt med et ınf latın stagnum stagneus
Griechischen danach Ü7T0YYOS/OTAYVO/OTAÄYKOC OTTIeNDar erst metabyz eleg
Andererseıts finden WIT OTOYVOV auch einmal als Bezeichnung für C1inNn (vgl
Lidell Scott) GOTOUYOVIKO: iINNer mıt äahnlıcher Bedeutungsentwick-
lung 1ıre. ableıtbar WalIc

dem Inventarverzeıiıchnıiıs des Jlestaments des Eustathio0s Boıilas AaUus dem z 1059
lesen WIT es: Boil 1241 ETEDOV ÖLGKOTOTNDIV EDAIVOV TNV ANOOCKEUNV
AUTA@OV Und dies ist auch der CINZISC bisher ekannte eleg dUuSs der Laiteratur für C1in
hölzernes ÖlLGKOTOTNPIOV.
schlheblıc ist noch dıe oben angeführte Stelle AQus der Syk CIINNeETN
der ja davon dıe Rede 1Sst bis ZU efäße für dıe Eucharistie A m
braucht wurden

(S NUur VOoNn eic aus Jaspıs lesen WIT Inv atm 21 30.)
Manchmal beschreiben dıe lexte auch besonderen Schmuck der ÖLlGKOTNOTNDIO mıiıt

Edelsteinen Typ aKUur Edelsteinen und Perlen (Script Or 909 10) bildlıchen Dar-
stellungen Pantel D und sonstigen Verziıerungen Typ Kechar 8—104

In der DıataxIıs des Attale1j1ates lesen WIT zusätzlıch VOonNn Inschriften Diat Attal 172 A
auf dem Teller (außer Kreuz) »KUDIE Bondeı Pouavo UOVAXD«* (»>Herr hılf
dem ONC Romanos«) DZW auf dem Rand des Kelchs » IIIETE EE
(»Trinkt alle daraus« 26 Z 1773 mıt der Darstellung der Kreuzıgung auf
dem Teller und zusätzlıiıch den Worten »AaDETE, DAVETE« (»>Nehmt eßt« 26

ine nähere außere Vorstellung ermöglıchen SschlıebBlıic vereıinzelte Gewichtsangaben
die uUuNnseren Quellen Von Pfund Unzen 1: Attal 1215) bıs Pfund Unze
Iyp Kechar 155 fürel Gegenstände reichen nach Umrechnung der byzantın1-
schen Maßeinheiten!® — 8 kg

Zum SC noch CIM paar Worte den Bedeckungen des ÖIlGKOTOTNDIOV
ge  g allerdings ohne alle bekannt gewordenen tellen dazu Zitiert werden sollen
neben dem ÖIlGKOKAAÄVDUUMO für den Teller und dem entsprechenden NOTNPDOKAALUMA für
den eic untersche1idet INan außerdem den sogenannten IT  ND für dıe zusätzlıche Be-

Vgl Du Change Irıantaphyllide. Die Lehnworter der miıttelgriechischen Vulgärliteratur Straßburg
1909, 119 153
4 Ganz WIC auf Siegel ıcher Wortlaut, vgl V. Laurent, Orpus des SCEAaAUX 2 Parıs 1965,

NrT. 1445 USW. VPIE Bondeı GDEO0ÖWPW HOVAXDO
Wıe auf Ala  sterteller des 11 ‚ vgl OpNOKEVTIK. Kl IKN EYKUKÄOTNAILÖEIC 115
Vgl Schilbach Byzantınische Metrologıe München 1970 160.18)
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deckung beıder Gegenstände". Nur eıne einz1ge Stelle hat sıch bıslang efunden, der
für letztere Bezeıchnung dıe sprachlıich erwartende Bıldung ÖlOKOTOTNPOKAÄALUMGO
»Bedeckung für Teller und Kelch« vorkommt'®: OUV TOVTOIC ÖIlGKOTOTNPOKAAVUMATA
Cuyd vVO (d.h ZWel aar
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